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DieReihe„Kulturorte“dokumentiertOrte,
diefürdasKulturlebenInnsbrucksund
TirolsgroßeBedeutungerlangthaben.
NachdemWeyrer-ArealindererstenAus-
gabeunddemUtopiaunddemWeekender
inderzweitenführtderWegnuninsZen-
trumvonInnsbruck.ImdrittenHeftrichtet
sichderBlickaufKulturstätten,diesichin
denletztenfünfJahrzehntenanzweiPlät-
zenderInnenstadtetablierthaben,dem
Landhausplatz(jetztEduard-Wallnöfer-
Platz)unddemAdolf-Pichler-Platz.

SowieesinderNatursogenannte
„Kraftorte“gibt,Orte,dieeinebesondere
Energieausstrahlenundberuhigendund
stärkendwirken,scheintauchinderKultur
dasPhänomenwahrnehmbar,dassmanche
PlätzefürdieKulturbestimmtsind.Im
UnterschiedzuTheaternoderKonzert-
sälen,diefürdenihnenzugedachten
Zweckgebautundgewidmetwerden,gibt
esHäuser,dieeigentlichbeliebigeNutzun-
genzulassen,dennochaberübereinen
langenZeitraumimmernurvonderKultur
besetztwerden.AuchwenndieEinrichtun-
genwechseln,bleibtalsKonstantediekul-
turelleNutzung.Esist,alsobdieHäuser
dieKulturanziehenundansichbinden.

EinHausinderInnsbruckerWil-
helm-Greil-Straßeunmittelbarnebendem
(ehemaligen)Landhausplatzscheintein
solcher„Kultur-Kraftort“zusein.Architek-
tonischkauminteressantundimLaufeder
Jahremehrmalsumgebautundumgestal-
tet,wurdeesvorknappfünfzigJahren
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SpielstättedesTheatersamLandhausplatz,
danacheinesKinos,einesVeranstaltungs-
raums,desBrux–FreiesTheaterInnsbruck
unddesAudioversums.Währendsich
HäuserdieserArtfürgewöhnlichinihrer
NutzungaktuellenMarkttrendsanpassen
undvonderBankfilialeüberdieBoutique
biszurPizzeriaunterschiedlicheVerwen-
dungenfinden,bliebdiesesHausseither
derKulturvorbehalten.

DasTheateramLandhausplatzwar
füreinJahrzehntderInnsbruckerOrtfür
zeitgenössisches,kritischesTheater,das
häufigheftigemWiderstandausgesetzt
war.VondortwirdderBogengespannt
zumKellertheateramAdolf-Pichler-Platz,
dasAnfangderachtzigerJahredesvorigen
Jahrhundertsgegründetwurdeundin
dessenUmgebungbereitsdieGalerie
KrinzingerunddasForumfüraktuelle
Kunstangesiedeltwaren.DassdieKeller-
TheatermacherbereitszuvoramLand-
hausplatzbeteiligtwarenundnundiesen
Ortfürsichentdeckthatten,magalsIndiz
fürdieThesederAnziehungskraftvon
bestimmtenOrtengelten.AuchdieserOrt
istnachdemWegzugvonGalerieund
ForumfüraktuelleKunstdurchdieAuf-
nahmedesFotoforumWestbisheuteein
„Kulturort“geblieben.DasHeftzeigt,wie
abwechslungsreich,aufregendundvielfäl-
tigKulturstattfindet,wennsieeinenOrt
gefundenhat,andemsiesichoffensicht-
lichwohlfühlt.

Joachim Tschütscher
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Salurner Straße

Salurner Straße

Wilhelm- Greil- Straße 23
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❶   Theater schafft Alternativen 

Das Theater am Landhausplatz

Am22.April1971standinInnsbruckeinevollSpannung
erwartetePremiereaufdemProgramm.Mit„Change“ 
desösterreichischenAutorsWolfgangBauersolltedasneu
gegründeteTheateramLandhausplatzeröffnetwerden.
DasStückhatteimVorfeldfürAufregunggesorgt.

JosefKuderna,studierterGermanistund
ORF-Tirol-Mitarbeiter,undseineTheatergruppehatten
zuvordasZentrum107inderInnstraßealsSpielstätte
genutzt.IhreIdee,dasStückdortzuinszenieren,war
allerdingsaufWiderstandgestoßen.„DerHausherr,ein
katholischerVerein,hatunsgesagt:Wennihrdas 
Stückspielt,dannmüsstihrgehen.Daraufhinsindwir 
gegangen“,erzählteKuderna2004ineinemInterview 
mitderAutorin.

InderWilhelm-Greil-Straße23,imsogenannten
Rettungsheim,dasdemRotenKreuzgehörte,fandener
undPeterBloch(derbereitswenigeMonatespäterwieder
ausdemUnternehmenausstieg)idealeVoraussetzungen
füreineigenesTheater.

13

Am Eduard-Wallnöfer-Platz



DerRaumbefandsichimerstenStockimGebäude-
teilhinterdenKammerlichtspielen.Erhattefrüherals
Stummfilmkinogedient,miteinemPodestfürdasKlavier,
wiesichErnstPaarerinnert.ErgehörtezumKreis
Kudernasundübernahm1973dieLeitungdesTheatersam
Landhausplatz.DochauchdasTheaterbetreffendhatte
dieAdressebereitseineGeschichte.

1946zoghierdieInnsbruckerPuppen-Bühneein.
VomKinderarztAlfonsWackerleundseinerFrausowie
demKunstmalerPaulRittingerunddessenFraualspriva-
tesPuppentheatergegründet,übernahmenesspäter 
MaxWackerleundseineSchwesterAgnes.Diebeiden
machtendasKindertheater1929derÖffentlichkeitzu-
gänglich.Mit„DerUnbekannte“vonAnnyRittingergab
diebeliebteInnsbruckerPuppen-Bühne1954ihre
Abschiedsvorstellung.ZudiesemZeitpunktwarsiealler-
dingsbereitsinsZentrum107übersiedelt.

DieRäumlichkeiteninderWilhelm-Greil-Straße
wurdenschließlichwiederfürFilmvorführungengenutzt.
„WegenderabgeschrägtenDecke,dieanÖBB-Waggons
erinnerte,hießesWaggonkino.WirhabendieKinostühle
entfernt,siebenoderachtAbstufungenreingebautund

Nach dem 

Zweiten Welt-

krieg  bespielte 

die Inns brucker 

 Puppen-Bühne 

die Räumlich-

keiten im 

 Innenhof  

der Wilhelm- 

Greil-Str. 23. 
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„Rozznjogd“ von 

Peter Turrini 

sorgte für Auf-

regung und 

 ausverkaufte 

Vorstellungen,  

im Bild die 

 Darsteller Ernst 

Paar und Inge 

Zacherl- 

Garzaner.

dadurcheineArtGuckkastenbühneerhalten.DieLeute
brachtenStühlemitundganzobengabeseineCouch“,
erinnertsichPaar.

Mit„Change“landetendieTheaterleuteeinen
Volltreffer.DasSittenbildeinerKünstlerbohème,diesich 
umkeineRegelnschert,stießaufgroßesInteresseund
sichertedemkleinenAlternativtheatergleichzuBeginn
einenPlatzinderInnsbruckerTheatergeschichte, 
standhierdocherstmalseineSchauspielerinnacktauf
einerTirolerBühne.„FürfünfSekundeneinnackter
Hintern,daswardieSensationschlechthin“,erinnerte 
sichKuderna.
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DieimHerbst1972inszenierte„Rozznjogd“von
PeterTurrinibrachteesauffast200Aufführungen–mit
GastspielenunterandereminTirolerBezirkenundin
Südtirol.MitderneuenSaisonübergabKuderna1973die
LeitungdesTheatersanden25-jährigenErnstPaar. 
ZwarspieltebeidieserEntscheidungdurchauseineRolle,
dassKudernalieberinszenierte,alseinTheaterzuleiten,
dochwollteerauchdenideologischenGrabenkämpfenum
diegesellschaftspolitischeAusrichtungdesTheatersent-
kommen.

„DiefreieSzenewarpolitischer.Siewargegenalles,
wasnachbürgerlicherHochkulturroch.Sowohlim
TheateramLandhausplatzalsauchspäterimKellertheater
wurdeintellektuellgestritten,wasTheatermuss,was
Theaterkann.Daswarvielherausfordernderalsheute“,
erinnertsichKlausRohrmoser,inden1970erJahren
EnsemblemitgliedimTirolerLandestheaterundimmer
wiederGastschauspielerinderWilhelm-Greil-Straße. 
AlsRegisseurbliebKudernademTheateramLandhaus-
platzabererhalten.

PaarzeigteeinebesondereVorliebefürabsurdes
undpolitischesTheater.NebendenjungenWildenFranz
XaverKroetz,WolfgangBauer,HerbertAchternbusch 
undPeterTurrinisetzteerEugèneIonescoundSamuel
Beckett,FernandoArrabalundJeanGenetaufden
Spielplan.

JungschauspielerwieKlausRohrmoseroderWalter
Sacherstratennebenden„Hausstars“HedyDanneberg,
AnnaundWolfgangList,IsoldeFerleschoderInge
Zacherl-Garzanerauf.AuchderspätereSPÖ-Politiker
HerbertProckstandhieraufderBühne.

InKooperationmitdemForumfüraktuelleKunst
führtePaarAutorenlesungenundGastspielefort.Sowaren
inderWilhelm-Greil-StraßeunteranderemAufführungen
derungarischenPantomimegruppeDominozusehen, 
desTheatreBeguinausLyon,desCafétheatersParisoder
desLinzerKellertheaters.
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Theater und bildende Kunst 

sind die Klammer zwischen 

dem Haus Wilhelm-Greil- 

 Straße 23, in dem 1971 das 

Theater am Landhausplatz 

eröffnetwurde,undder
Heim stätte von Kellerthea-

ter und Fotoforum West am 

Adolf- Pichler-Platz. Dieses 

Buch erzählt die wechsel volle 

 Geschichte dieser beiden 

 Innsbrucker Kulturorte.


